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auch Wochen nach der Bundestags
wahl ist erst ansatzweise geklärt, in 
welche Richtung künftig die gesund
heitspolitische Reise gehen wird. Es 
wird erwartet, dass sich CDU/ CSU 
und SPD – wie im Jahre 2005 – auf eine  
Koalition verständigen werden. Für  
viele Akteure aus dem Gesundheits
wesen ist diese bisher letzte „Große 
Koalition“ freilich mit zwiespältigen oder 
negativen Erinnerungen verknüpft.

Folgen des Gesundheitsfonds

Ausgehend von sehr gegensätzlichen 
parteipolitischen Vorstellungen z. B. zur 
künftigen Finanzierung der gesetzlichen 
Krankenversicherung (Gesundheits
prämie / Kopfpauschale versus Bürger
versicherung) versuchte SchwarzRot 
damals die Quadratur des Kreises – und 
führte zum Beginn des Jahres 2009 den 
Gesundheitsfonds mit einheitlichem 
Beitragssatz und Zusatzbeiträgen ein. 
Die Folgen dieses Gesundheitsfonds  
in Verbindung mit dem zeitgleich ge
schaffenen MorbiRSA (morbiditäts
orientierten Risikostrukturausgleich) 
mit seinen systematischen Schwächen 
und Fehlern haben viele Krankenkassen  
negativ zu spüren bekommen. Diese 
Verwerfungen wird eine neue Bundes
regierung kurzfristig beseitigen müssen, 
will sie keine Erosion der finanziellen Sta
bilität riskieren. Aus Sicht der Betriebs
krankenkassen ist u.a. eine Drosselung 
des Finanzkraftausgleichs, die Wieder
einführung eines Hochrisikopools für 
besonders teure Leistungsfälle, die der
zeit durch das MorbiRSARaster fallen, 
und die Einführung von Regionalfakto
ren, die die unterschiedlich regionalen 
kostenintensiven Versorgungsstrukturen 
berücksichtigen, dringend erforderlich.

Sinnvolle Maß nahmen 

Andere gesundheitspolitische Maß
nahmen der „Großen Koalition“ haben 
sich hingegen als tauglich und sinnvoll 
erwiesen. Hierzu gehört aus unserer 

Sicht z. B. die Einführung einer Kosten 
NutzenBewertung für Arzneimittel 
durch das IQWiG. Und die Politik bleibt 
gefordert zu prüfen, ob nicht in naher 
Zukunft auch z. B. Medizinprodukte wie 
Stents und Implantate den gleichen frü
hen Bewertungen zu unterziehen sind 
wie Arzneimittel.

Auch im Bereich Pflege sind die politi
schen Hausaufgaben noch nicht getan 
und von der kommenden Bundesregie
rung zu lösen. Eine echte Pflege reform, 
die sich den Herausforderungen der 
sich rasant demografisch verändern
den Gesellschaft stellt, hat bislang noch 
keine Bundestagsmehrheit auf den Weg 
gebracht. Die Betriebskrankenkassen 
sind bereit, ihre Vorstellungen und Ideen 
hier einzubringen.

Ein ganz kleiner Beitrag, die medizi-
nisch-pflegerische Versorgung in statio-
nären Einrichtungen für die Versicherten 
zu verbessern, ist das Hamburger „Als-
ter-Pflegenetz“, von dem auf den Folge-
seiten zu lesen ist. Einige weitere The-
men sind in dieser Ausgabe der BKK 
aktuell die Palliativversorgung in NRW 
und das Darmkrebs-Aktionsbündnis. 

Ich wünsche eine interessante Lektüre.

Manfred Puppel
Vorstand
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Die Landesregierung und die Pro
grammträger hatten bereits im Februar 
2013 die Fortsetzung des Programms 
bis zum Schuljahr 2017/2018 vereinbart. 
Die beteiligten Schulen haben somit Pla
nungssicherheit und können ihre Aktivi
täten  fortsetzen und intensivieren. Sie 
erhalten dazu professionelle Beratung 
und Fortbildung von über 30 speziell für 
diese Aufgaben qualifizierte BuGKo
ordinatorinnen und Koordinatoren. Mit 
Beginn des Schuljahres 2013/2014 pro
fitieren bereits über 250 Schulen von 
den Leistungen des Landesprogramms, 
das mit rund 1,4 Millionen Euro aus
gestattet ist. Unterstützt wird es vom 
BKKLandesverband NORDWEST, der 
AOK NORDWEST und AOK Rheinland/
Hamburg, der BARMER GEK sowie  der 
Unfallkasse NRW. 

Schwerpunkt ist die Netzwerkarbeit

Die zweite Runde des Programms baut 
auf Erfahrungen der ersten Laufzeit von 
2009 bis 2013 auf. Aktuelle Forschungs
ergebnisse und Entwicklungen in den 
Bereichen Inklusion, Ganztag sowie län
geres gemeinsames Lernen werden ver
stärkt berücksichtigt. Ein Schwerpunkt 
der zweiten Programmphase ist die 
Netzwerkarbeit zwischen BuGSchulen 
und Schulen, die an einer Aufnahme in 
das Programm interessiert sind. 

Gesundheitsentwicklung, Prävention und schulische 
Qualitätsentwicklung unter einem Dach
Bereits über 250 Schulen profitieren von den Leistungen des Landesprogramms

Betriebliche Gesundheitsförderung 

Manfred Puppel, Vorstand des 
BKKLandesverbandes NORD
WEST betonte: „Ein besonde
res Qualitätsmerkmal des 
Programms ist, dass auch 
die Förderung des Be
trieblichen Gesund
heitsmanagements 
in den Schulen Be
rücksichtigung fin
det. Maßnahmen zur 
betrieblichen Gesund
heitsförderung liegen 
den Betriebskrankenkas
sen traditionell besonders 
am Herzen. Insofern begrüßen 
wir die präventiven Angebote für 
Lehrkräfte zur psychischen 
Gesundheit und zur Ver
besserung des Schulkli
mas.“ 

Weitere Informationen: 
www.bug-nrw.de 

Das Landesprogramm „Bildung und Gesundheit“ (BuG) ist mit Beginn des 
neuen Schuljahres in NRW in seine zweite Runde gestartet. Schulministerin 
Sylvia Löhrmann: „Gesundheitsförderung ist Teil einer guten Schulentwick-
lung. Die Verankerung von Gesundheitsthemen im Schulalltag wirkt sich 
positiv auf Lehr- und Lernprozesse aus. Mit dem Landesprogramm möchten 
wir die Schulen auf ihrem Weg zur guten gesunden Schule unterstützen.“
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 „Alster-Pflegenetz“ will Lebensqualität in  
Hamburger Pflegeeinrichtungen verbessern
Am 9. Oktober wurde das „Alster-Pflegenetz“ vorgestellt

In Anwesenheit von Hamburgs Gesundheitssenatorin Cornelia Prüfer-Storcks wurde am 9. Oktober das  
„Alster-Pflegenetz“ der Öffentlichkeit vorgestellt. Das Ziel ist, durch eine koordinierte Zusammenarbeit von  
Ärzten und Pflegeeinrichtungen die Verschlimmerung von Krankheitsverläufen, unnötige Krankentransporte  
sowie Klinikaufenthalte von Pflegeheimbewohnern zu vermeiden. 

Diese werden gegenwärtig immer 
dann erforderlich, wenn der mit dem  
Patienten vertraute Hausarzt z. B. 
abends und am Wochenende nicht er
reichbar ist. Diese belastenden Trans
porte und Krankenhausaufenthalte, 
die den Bewohner aus der vertrauten 
Pflegeeinrichtung reißen, sollen durch 
das „AlsterPflegenetz“ vermieden  
werden. Weiteres Ziel ist eine  
individuell abgestimmte Arzneimittel
therapie, um Neben und Wechsel
wirkungen zu vermeiden. Hier besteht 
besonders bei älteren Patientinnen und 
Patienten teils großer Optimierungs
bedarf.

Kontinuierliche ärztliche Betreuung 

Der Vertrag, der gemeinsam von der 
Kassenärztlichen Vereinigung Ham
burg, dem BKKLandesverband 
NORDWEST, der BARMER GEK und 
der Knappschaft  abgeschlossen wur
de, will eine kontinuierliche ärztliche 
Betreuung der pflegebedürftigen Ver
sicherten in ihren vertrauten Einrich
tungen ermöglichen. Das koordinierte 
Zusammenspiel von Ärzten und Pfle
gekräften optimiert die Versorgung 
der Bewohner – bevor vermeidbare 
Krankentransporte und Klinikaufent
halte, geprägt von auffallend kurzen 

Verweildauern, anfallen. Durch die  
Verankerung fester Teams von mindes
tens zwei niedergelassenen Hausärzten 
in den stationären Pflegeeinrichtungen 
mit Rufbereitschaft rund um die Uhr, 
wie im „AlsterPflegenetz“, soll eine  
kontinuierliche Betreuung sicher gestellt 
werden. Den Ärzten, die sich am  
„AlsterPflegenetz“ beteiligen, wird 
der zusätzliche Aufwand durch eine  
Betreuungspauschale vergütet.

Von links: Dr. Dirk Janssen 
(BKK-Landesverband), Senatorin 
Cornelia Prüfer-Storcks und 
KV-Chef Walter Plassmann 
neben KV-Sprecher Jochen 
Kriens bei der Pressekonferenz 
am 9. Oktober 2013
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Ein Gewinn für beide Seiten

Das „AlsterPflegenetz“ ermöglicht 
auch, Wirtschaftlichkeit mit einer höhe
ren Versorgungsqualität zu verbinden. 
Vermiedene Krankenhausaufenthalte 
und Krankentransporte ersparen den 
Bewohnern Leid und entlasten die 
Solidargemeinschaften. So gewinnen 
beide – Pflegebedürftige und Kosten
träger. 

Senatorin PrüferStorcks unterstützt 
das „AlsterPflegenetz“ und sag
te während der Pressekonferenz am  
9. Oktober: „Viele der Bewohnerinnen 
und Bewohner haben keinen Haus
arzt und können keine Arztpraxen 
auf suchen. In Krankheitsfällen wird 
deshalb vielfach sofort der Notfall
dienst gerufen oder eine schnelle, oft 
unnötige Einweisung ins Krankenhaus 
veranlasst. Das verschlechtert häu
fig den Zustand der Patientinnen und  

Patienten, sie verlieren ihre Orientie
rung und Selbstständigkeit. Das Als
terPflegenetz zeigt, wie es besser 
funktionieren kann. Ich bin zuver
sichtlich, dass sich das Modell 
bewährt und alle Seiten davon 
profitieren werden. Vor allem 
werden sich die Gesundheit und 
damit auch die Lebensqualität der 
Pflegeheimbewohnerinnen und 
bewohner spürbar verbessern.“
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Umfassende häusliche Versorgung für schwerstkranke  
Kinder und Erwachsene durch ambulante Palliativ-
versorgung im Rheinland
Im Rheinland wurden nahezu flächendeckend Verträge abgeschlossen
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Ein überwiegender Teil der Patien
ten kann vom vertrauten Haus und 
Facharzt oder qualifizierten Pallia
tivärzten in enger Kooperation mit 
ambulanten Pflegediensten adäquat 
ambulant versorgt werden. Entste
hende Unsicherheiten im Umgang 
mit Extremsituationen für den Pa
tienten und seine Angehörigen zu 
überwinden sowie eine optimal auf
einander abgestimmte medikamen
töse Therapie zu gewährleisten, sind 
daher wichtige Ziele der allgemei
nen ambulanten Palliativversorgung. 
Durch verbesserte Koordination dia
gnostischer, therapeutischer und pfle
gerischer Maßnahmen gilt es, die Ver
sorgungsqualität zu erhöhen. 

Verträge haben sich bewährt

In den Regionen Bonn, Dormagen,  
Duisburg, Essen, Köln, Krefeld,  
Mönchengladbach, Oberhausen, So
lingen, südlicher Erftkreis und Wup
pertal haben sich die Verträge über 
die allgemeine ambulante Palliativ
versorgung bereits bewährt. Etwa zehn 
Prozent aller Sterbenden benötigen 
eine besonders aufwändige, spezia
lisierte Versorgung. Um dies in häus

licher Umgebung zu ermöglichen, 
setzt die spezialisierte Ambulante 
Palliativ versorgung auf je ein Palliative 
CareTeam innerhalb bestehender 
Strukturen der allgemeinen ambulan
ten Palliativversorgung in Nordrhein. 

Palliative-Care-Teams

Ein PalliativeCareTeam besteht aus 
mindestens drei qualifizierten Pallia
tivMedizinern und mindestens vier 
PalliativPflegefachkräften. Voraus
setzung für die Teilnahme an der Ver
sorgung ist neben der Qualifikations
anforderung die Sicherstellung einer 
24StundenBereitschaft an sieben Ta
gen in der Woche. Dazu kommen Ko
operationen mit ambulanten Hospizen 
und Apotheken. Hat der Patient vom 
Haus, Fach oder KrankenhausArzt 
eine Verordnung bekommen, besucht 
das PalliativeCareTeam den Kran
ken zu Hause und plant die optimale 
häusliche Versorgung unter Einbezie
hung des bisher betreuenden Haus 
oder Facharztes. Dieser kann auch 
weiter in die Versorgung eingebunden 
werden. SAPVVerträge bestehen bis
her in den Regionen Aachen (Stadt 
und Kreis), Bonn, Düren, Düsseldorf,  

Duisburg, Essen, Heinsberg, Köln, 
Kreis Kleve und Kreis Wesel, Lever
kusen, Mettmann, Mönchenglad
bach, Viersen, Heinsberg, Oberhau
sen, RheinErftKreis (Süd), Rheinisch 
Bergischer Kreis, Troisdorf, Wuppertal.
 
Die ambulante Palliativversorgung 
von Kindern erfordert aufgrund dif
ferenzierter Krankheitsverläufe die 
Einbindung von spezialisierten Kin
derpalliativTeams. Partner für die 
spezialisierte ambulante Palliativver
sorgung unheilbar erkrankter Kinder 
sind das Universitätsklinikum Bonn, 
das Universitätsklinikum Düsseldorf 
und das Universitätsklinikum Essen.

Viele unheilbar erkrankte Menschen wünschen sich, die letzte Phase ihres Lebens in gewohnter häuslicher
Umgebung zu verbringen, anstatt in der als anonym erlebten Umgebung eines Krankenhauses. Um zu er-
reichen, dass die Patienten auf Wunsch zu Hause sorgsam und pflegerisch, bei Bedarf rund um die Uhr, 
versorgt werden können, wurden im Rheinland nahezu flächendeckend Verträge über die allgemeine sowie 
spezialisierte ambulante Palliativversorgung abgeschlossen.
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Nach der Nominierung für den Fe
lixBurdaAward im April dieses Jah
res erhielt jetzt auch der BKKLan
desverband NORDWEST zusammen 
mit dem BKK Bundesverband und der 
Universität Duisburg/Essen den Darm
krebsKommunikationspreis 2013.

Dieser Preis wird von der Stiftung Le
bensBlicke, der Deutschen Krebsge
sellschaft und der Deutschen Krebs
Stiftung jährlich für Informations und 
Motivationskampagnen an diejenigen  
vergeben, die sich in besonderer Weise 
um die Aufklärung beim Thema „Darm
krebs“ verdient gemacht haben. 

BKK Aktionsbündnis gegen Darmkrebs erhält den 
Darmkrebs-Kommunikationspreis 2013
Ein Projekt mit Modellcharakter

 „Wir freuen uns, ein Projekt auszeich
nen zu können, das Modellcharakter 
hat“, erklärte Dr. Johannes Bruns, Ge
neralsekretär der Deutschen Krebsge
sellschaft. Professor Jürgen Riemann, 
Vorstandsvorsitzender der Stiftung Le
bensBlicke, sieht den Vorteil eines Ein
ladungsverfahrens in der persönlichen 
Ansprache „besonders derer, die sonst 
nicht zum Arzt gehen“. 

Bei einer Zwischenauswertung lag die 
Rücklaufquote der Stuhltests in der 
Zeit von Juli 2012 bis Anfang Mai 2013 
bei 54 %, dabei waren 6 % der ausge
werteten Tests positiv.
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Eine entsprechende Vereinbarung un
terzeichneten die Sportjugend NRW 
im Landessportbund NRW als feder
führender Träger, das Ministerium für 
Schule und Weiterbildung, das Ministe
rium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur 
und Sport, der BKKLandesverband 
NORDWEST und die Unfallkasse NRW. 

Bereits fast 25.000 Sporthelfer
   
Die Zielsetzung der fünf Partner ist 
klar: Bis 2018 sollen jährlich bis zu 
8.000 Sporthelferinnen und Sporthel
fer ausgebildet werden. Bereits jetzt 
sind an rund 920 Schulen (involviert 
sind alle Schulformen) die jungen Frei
willigen aktiv: in bewegten Pausen, 
in sämtlichen Angebotsformen des 
außerunterrichtlichen Schulsports in
klusive dem Sport im Ganztag. Qualifi
ziert werden die Jungen und Mädchen 

Landesweites Sporthelfer-Programm in NRW: 
Erfolgskonzept geht in die Verlängerung
Landesprogramm wird bis Ende 2018 fortgesetzt

hierfür in einer speziellen Ausbildung, 
die den Jugendlichen zudem einen 
gelungenen Einstieg in das Qualifizie
rungssystem des organisierten Sports 
ermöglicht sowie Perspektiven für die 
spätere Übernahme ehrenamtlicher 
Funktionen in Schule und Sportver
ein aufzeigt. Im Zeitraum von 2009 bis 
2013 wurden fast 25.000 Sporthelfer/
innen ausgebildet. Diese Ausbildung 
im Rahmen des Schulsports hat eine 
herausragende Bedeutung vor allem 
für die Persönlichkeitsentwicklung 
der Jugendlichen, die Gesundheits
förderung und Prävention in unserer 
Gesellschaft und für die Entwicklung 
des gemeinnützigen Sports in den 
Kommunen. Die Umsetzung des Lan
desprogramms hat für alle Träger eine 
hohe Bedeutung. Der Landessport
bund NRW hat das SporthelferPro
gramm als wesentlichen Bestandteil 

Das bereits 2003 gestartete Sporthelfer-Programm zur landesweiten Förde-
rung des freiwilligen Engagements von Jugendlichen speziell im Schulsport 
wird für weitere sechs Jahre bis Ende 2018 fortgesetzt und schrittweise aus-
gebaut.

in sein Programm „NRW bewegt seine 
Kinder!“ integriert.

Manfred Puppel, Vorstand beim 
BKKLandesverband NORDWEST: „Die 
Förderung eines gesunden Lebensstils 
ist eine wichtige Aufgabe der Betriebs
krankenkassen. Bereits jeder fünfte Ju
gendliche ist übergewichtig. Das bringt 
viele gesundheitliche Folgeprobleme 
mit sich. Mangelnde Bewegung und 
ein falsches Ernährungsverhalten sind 
für diese Entwicklung maßgebliche Ur
sachen. Die Sporthelfer/innen setzen 
vielfältige Akzente für mehr Bewegung 
in den Schulen und leisten damit einen 
großen Beitrag zur Gesundheitsförde
rung“. 



10

BKK aktuell Landesverband 
NORDWEST

Veranstaltungen

Sitzung der MIT-CDU NRW in Essen 

Zum Thema „Die Gesundheits-
branche im Vorfeld der Bundes-
tagswahl“ diskutierten Landtags- 
und Bundestagsabgeordnete der 
MIT-CDU am 16. Juli 2013 im 

Den Rücken stärken 

Unter dem Motto „Den Rücken stärken“  
fand der erste Gesundheitstag für die 
Bediensteten der Bezirksregierung Düs-
seldorf am 26. September 2013 statt. 
Der BKK-Landesverband NORDWEST 
war hier ebenfalls vor Ort und unterstütz-
te diesen Gesundheitstag mit Materialien 
und Fachleuten aus der Abteilung Prä-
vention.

Seminar für Jungjournalisten aus NRW 

Zum Thema „Das Gesundheitssystem - 
so funktioniert es“ fand am 26.06.2013 
unter der Federführung des BKK-Lan-
desverbandes NORDWEST im Hause 
der Journalistenschule Ruhr ein Se-
minar für Jungjournalisten aus NRW 
statt. Als Referenten unterstützten da-
bei die jeweiligen Pressesprecher der 

BKK Sommerempfang 

Der diesjährige BKK Sommeremp-
fang fand am 4. Juni wiederum 
im Hotel Hafen Hamburg statt. 
Gastredner waren u. a. Cornelia 
Prüfer-Storcks, Senatorin für Ge-
sundheit und Verbraucherschutz, 
Christoph Kranich von der Ver-
braucherzentrale Hamburg und 
Dr. Ralph Ennenbach von der KV 
Schleswig-Holstein.

Kassenärztlichen Vereinigung Nord-
rhein sowie des Apothekerverbandes 
Nordrhein den BKK-Landesverband 
NORDWEST. Die Resonanz bei den 
Jungjournalisten war sehr groß, so-
dass der BKK-Landesverband NORD-
WEST im November ein weiteres 
Seminar für die Journalisten der Rhei-
nischen Post in Düsseldorf veranstal-
ten wird.

Was war:

V. l. Ludger Hamers, altern. Verwaltungs-
ratsvorsitzender BKK-LV NW, Manfred 
Puppel, Vorstand BKK-LV NW, Cornelia 
Prüfer-Storcks, Senatorin für Gesundheit 
und Verbraucherschutz in Hamburg, 
Dr. Ralph Ennenbach, stellv. Vorsitzender 
KVSH und Christoph Kranich, Verbraucher-
zentrale Hamburg

V. l. Marie-Luise Dött, 
Hartmut Schauerte, 
Manfred Puppel und 
Hendrik Wüst

BKK-Landesverband NORDWEST 
mit dem Vorstand. Dabei wurde 
über Themenblöcke gesprochen 
wie „20 Jahre GKV Wettbewerb“, 
„Finanz autonomie“, „Versorgungs-
ziele“ sowie „solidarische Wett-
bewerbsordnung“.
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Symposium zum 
„Aktionsbündnis gegen Darmkrebs“ 

Zum Thema „Ein Jahr Erfahrung mit 
dem Einladungsverfahren“ veran
stalteten der BKKLandesverband 
NORDWEST und der BKK Dachver
band am 22.  Oktober 2013 in Berlin 
das Symposium zum „Aktionsbünd
nis gegen Darmkrebs“. Die Ergebnis
se wurden zum Anlass genommen, 
um in der Hauptstadt  mit Vertretern 
aus Medizin, Wissenschaft und Po
litik die aktuellen Früherkennungs
richtlinien zu diskutieren und die 
Zusammenarbeit weiter zu intensivie
ren. Hochkarätige Teilnehmer bei der 
Podiumsdiskussion diskutierten hier 
über das Thema „Die Bedeutung des 
Nationalen Krebsplanes für die Darm
krebsfrüherkennung – Aktueller Stand 
der Früherkennungsleitlinien“.

Mittlerweile beteiligen sich am „Ak
tionsbündnis gegen Darmkrebs“ 56 
Betriebskrankenkassen. 

Die beteiligten BKK sind mit ihrem 
Logo auf dieser Internetseite vertreten:
www.bkk-gegen-darmkrebs.de 

BKK Kunstauktion 

Die diesjährige BKK Kunstauktion zu 
Gunsten der KrebsStiftung NRW fin
det am Sonntag, den 17. November 
2013 im Hause des BKKLandesver
bandes NORDWEST in Essen statt. 
Unterstützt wird die BenefizAuktion 
durch den Apothekerverband Nord
rhein. 

Politiker/innen im Dialog

In unregelmäßiger Folge lädt der 
BKKLandesverband NORDWEST Po
litiker bzw. maßgebliche Personen von 
gesundheitspolitischen Institutionen zu 
den Vorständekonferenzen ein. Dieser 
direkte Austausch fand bislang großes 
Interesse und soll auch im Jahre 2014 
fortgesetzt werden. Politische Gäste des 
BKKLandesverbandes NORDWEST 
waren die Bundestagsabgeordnete  

was wird:

Maria KleinSchmeink, Bündnis 90/Die 
Grünen und Präventionsbeauftragte ihrer 
Partei sowie NRW Gesundheitsministe
rin Barbara Steffens. Mit beiden Politi
kern konnten insbesondere die Schwer
punkte der Marke BKK präsentiert und 
in unmittelbarem Austausch fachlich 
diskutiert werden. Dieser direkte Kontakt 
ist wichtig, um das BKK System stärker 
gegenüber der Politik zu präsentieren.

Als Auktionator wird der Kabarettist 
Hennes Bender durch die Veranstal
tung führen. Zu besichtigen sind die 
Bilder bereits ab dem 21. Oktober 2013 
im Hause des BKKLandesverbandes 
NORDWEST.

V. l. Maria Klein-Schmeinck, MdB Bündnis 90/Die Grünen und Dr. Dirk Janssen, BKK-LV NW
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Neue Filme im BKK-webTV
Drei neue Filme sind ab sofort im BKK-webTV abrufbar

Für den „Brustkrebsmonat Oktober“ ist 
ein neuer Film zur BrustkrebsFrüher
kennung gedreht worden. Die häufigste 
Krebsart bei Frauen ist der Brustkrebs. 
Jede achte Frau in Deutschland be
kommt Brustkrebs. Und: An Brustkrebs 
sterben mehr Frauen als an irgendeiner 
anderen Krebserkrankung. Dabei ist 
Brustkrebs in der großen Mehrzahl der 
Fälle therapierbar: Nämlich dann, wenn 
er früh genug erkannt wird!

Rollenspiele, Facebook, onlineChat; 
posten, chaten, online sein mit PC 
oder Smartphone: Das Internet ist 
aus unserem Alltag nicht mehr weg
zudenken. Doch Vorsicht, es gibt 
eine Grenze, ab dann ist genau das 
nicht mehr gesund. Nämlich dann, 
wenn das Internet zur Sucht wird. 
Mehr als eine halbe Million Deutsche 
zwischen 14 und 64 Jahren gelten 

„Wechseljahre  Umbruch und Auftakt in 
eine neue Lebensphase“, so der Titel ei
nes weiteren neuen Films im BKKwebTV. 
Der Wechsel hat mehr zu bieten als Hitze
wallungen und Schlafstörungen: Es be
ginnt ein neuer Lebensabschnitt. Frauen, 
die gesund leben, haben weniger Proble
me beim Übergang. Die körperliche und 
seelische Umstellung in den Wechseljah
ren kann einiges auf den Kopf stellen und 
ist für viele eine Zeit der Um und Neu
orientierung, verbunden mit deutlichen 
Hinweisen auf das Älterwerden. Hitze

wallungen, Schlafstörungen, Schwindel:  
Dass diese Phase des Lebens aber auch 
zu den „fruchtbarsten“ im geistigen Sin
ne gehört, beweisen immer mehr selbst
bewusste und aktive Frauen jenseits der 
50. Übrigens, Frauen sind nicht die einzi
gen, die die Wechseljahre erleben  auch 
in der Lebensmitte von Männern gibt es 
eine Krise. Sie ist zwar medizinisch nicht 
belegt, dafür aber häufig gut zu beobach
ten. Der Unterschied zu den Wechseljah
ren der Frau: Beim Mann verläuft der Pro
zess schleichend. 

Mehr unter 
www.bkk-webtv.de

Vorankündigung

Aus redaktionellen Gründen berichten wir in der nächsten Aus-
gabe der BKK aktuell ausführlicher über das Aktionsbündnis 
und Symposium.

laut der ersten bundesweit reprä
sentativen Studie zur Internetabhän
gigkeit als onlinesüchtig, weitere 
2,5 Millionen sind suchtgefährdet.  
Sie verfangen sich im Netz und ver
bringen zunehmend mehr Zeit bei on
lineSpielen oder in sozialen Netzwer
ken. Gleichzeitig vernachlässigen sie 
Hobbys, reale Kontakte und letztend
lich sich selbst.


